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Die italienische Mezzo-Sopranistin Cecilia Bartoli
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er Start in eine pro-
fessionelle Sänger-
karriere von Cecilia
Bartoli stand unter
einem denkbar gün-

stigen Stern, wobei das viel-
geschmähte Fernsehen un-
gewöhnlicherweise eine ak-
tive Rolle spielte. Gerade 21
Jahre jung, wurde sie 1987
zu einer populären italieni-
schen Talent-Show für E-
und U-Musik eingeladen
und durfte mit den berühm-
ten Kollegen Katia Riccia-
relli und Leo Nucci jeweils
ein Duett singen. Den Na-
men der hübschen Römerin
mit der aparten Mezzo-
Stimme wußte am nächsten
Tag wohl kaum jemand
mehr, aber das französische
Fernsehen meldete sich we-
nig später und lud sie zur
Teilnahme an einer Maria-
Callas-Memoriam-Gala ein,
die weltweit ausgestrahlt
wurde. Hier sah und hörte
sie Daniel Barenboim, da-
mals noch als Chef der Ba-
stille Opera im Gespräch.
Außerdem meldete sich auch
Maestro Herbert von Kara-
jan aus Salzburg. Er enga-
gierte sie nach einem Vorsin-
gen für die Altpartie in
Bachs h-Moll-Messe für die
Osterfestspiele 1990 und
wollte diesen Part persönlich
mit ihr erarbeiten. So kam
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es, daß Cecilia Bartoli
während eines knappen Jah-
res regelmäßig nach Salz-
burg fuhr, um mit Karajan
ihren Part einzustudieren.
Doch zur Aufführung kam es
nie, denn der Maestro starb
am 16. 7. 1989. Karajans
Lob, seine ermutigenden
Worte und vor allem seine
Ratschläge in puncto Phra-
sierung, Legato, Atemstütze
usw. haben Cecilia Bartoli
nach eigenem Bekunden sehr
viel gegeben.

Daniel Barenboim hatte
ihr" empfohlen, die Mozart-
Partien (Cherubino, Zerlina,
Despina, Dorabella) zu stu-
dieren, mit denen sie heute
weltweit Erfolg hat und für
die sie prädestiniert scheint.
Bei Barenboims Einspielung
der da Ponte-Opern sang Ce-
cilia Bartoli den Cherubino
(„Figaro") und die Rolle der
Dorabella („Cosi"), da be-
reits Joan Rodgers für die
ebenfalls infrage kommen-
den Partien der Despina
(„Cosi") und Zerlina („Don
Giovanni") unter Vertrag ge-
nommen worden war. Unbe-
greiflich bleibt allerdings,
warum Mozart im Musik-
Leben Italiens (auch
während des Studiums der
angehenden Sänger) bis
heute eine so untergeordnete
Rolle spielt, wo doch die da

Ponte-Opern aus unserer
Sicht der Inbegriff der Ita-
lianitä sind. Auf die Frage,
woran es liegen könnte, daß
„echte" Mozart-Stimmen
von überall her, bloß nicht
aus Italien kommen, meint
Cecilia Bartoli nachdenk-
lich: „Ich glaube schon, daß
Mozarts Musik auch in Ita-
lien geliebt wird, aber es
stimmt, daß seine Musik bei
uns viel zu wenig aufgeführt
wird. Bei Opern wie Ent -
führung' oder ,Zauberflöte'
liegt es einfach daran, daß
italienische Ensembles das
nicht leisten können - zumal
in der Provinz. Das Manage-

ment der großen Opernhäu-
ser setzt wohl mehr auf den
Publikumsgeschmack, und
das heißt vorrangig Verdi,
Puccini, Mascagni etc. Auf
dramatische Verismo-Par-
tien wird natürlich auch bei
der Ausbildung größter Wert
gelegt. In meinem Fall waren
die Dinge etwas anders,
denn meine vokalen Mög-
lichkeiten lagen von Anfang
an nicht bei Verdi oder Puc-
cini...".

Unter der Leitung von Sir
Georg Solti hat Cecilia Bar-
toli an Mozarts 200. Todes-
tag (5. 12. 1991) das vom
Fernsehen übertragene „Re-

Cecilia Bartoli mit Decca-Produzent Christopher
Raeburn, der sie nach einem Vorsingen (Rosina) am

Teatro Communale di Bologna für seine
Produktion der Rossini-Oper unter Vertrag nahm.

quiem" im Stephansdom ge-
sungen, mit Nikolaus Har-
noncourt am Pult, ebenfalls
in Wien, die Rolle des Cecilio
in „Lucio Silla" gesungen
(und für die Schallplatte
aufgenommen), und wird
1993 bei den Salzburger
Festspielen unter Christoph
von Dohnänyi die Despina,
1994 am gleichen Ort die
Zerlina singen, so daß man
sagen kann, daß Mozart, für
den sie ideale Stimmvoraus-
setzungen mitbringt, ein
wichtiger Bestandteil ihrer
Gesangskarriere geworden
ist und auch in Zukunft blei-
ben wird.

Neben Mozart sind es vor
allem Rossini-Partien, die
Cecilia Bartolis agile Zwei-
einhalb-Oktavenstimme an-
scheinend mühelos bewäl-
tigt. Mit 19 Jahren de-
bütierte sie an der Römi-
schen Oper als Rosina im
„Barbier von Sevilla" - seit-

her eine Paraderolle, die der
quirligen Italienerin auch
temperamentvolles Agieren
auf der Bühne erlaubt. Diese
Rolle brachte ihr die Zusam-
menarbeit mit der Decca ein,
denn Produzent Christopher
Raeburn saß im Zuschauer-
raum des Teatro Communale
di Bologna, als Cecilia Bar-
toli für eine dortige Produk-
tion des „Barbiere" vorsang
und engagiert wurde.
Gleichzeitig hatte Christo-
pher Raeburn „seine" Rosina
gefunden, die noch für die
geplante Neuaufnahme der
Decca fehlte - und es sollte
eine junge Italienerin sein.
Zu einem, so frühen Zeit-
punkt ihrer Laufbahn be-
reits einen Exklusivvertrag
mit einer Firma wie der
Decca zu bekommen, war für
Cecilia Bartoli eine große
Chance, ein Glücksfall, der
den wenigsten jungen Talen-
ten selbst ihres Kalibers wi-

derfährt. Speziell bei Ros-
sini-Stimmen möchte man
annehmen, daß naturgemäß
Italien das Land sein müßte,
aus dem Rossini-Sänger
kommen, doch ein Blick auf
die Namen der Sänger-Pro-
minenz in Sachen Rossini
beweist das Gegenteil: Na-
men wie Teresa Berganza,
Marilyn Hörne, Montserrat
Caballe, Agnes Baltsa oder
Frederica von Stade fallen
einem spontan ein - aber
keine Italiener. Es ist kaum
anzunehmen, daß es mehrere
Generationen hintereinan-
der überhaupt keine Rossini-
Stimmen in ganz Italien ge-
geben hätte. Cecilia Bartoli
meint dazu: „Daß ein Mangel
an Rossini-Stimmen in Ita-
lien herrscht, glaube ich
nicht. Mir scheint es eher so
zu sein, daß angehende Sän-
ger während des Studiums in
eine ganz andere Richtung
geführt werden. Auch ich

habe während der Ausbil-
g. düng viele Partien lernen
e müssen, sehr dramatische,

die ich nie auf der Bühne sin-
gen werde...".

Daß sie neben Mozart ins-
besondere für Rossini ideale
Stimmvoraussetzungen mit-
bringt, ist u.a. auf dem preis-
gekrönten Recital „Rossini
Heroines" nachvollziehbar,
das Arien enthält, die Ros-
sini für seine erste Frau, die
berühmte Spanierin Isabella
Colbran (deren Bildnis in der
Neuen Pinakothek in Mün-
chen zu bewundern ist)
schrieb. Abgesehen davon,
daß hier so ziemlich alle ge-
sangstechnischen Schwie-
rigkeiten vorkommen, die
Rossini zu bieten hat, gibt es
dabei auch die - ebenfalls für
Rossini typische - Mehrfach-
verwendung von Arien, die
man aus anderem Zusam-
menhang kennt, beispiels-
weise die Auftrittsarie der
Elisabeth („Elisabetta, re-
gina d'Inghilterra) „Quant Je
grato", aus deren Cabaletta-
Motiv „Io sono docile" Ro-
sinas Arie („Una voce poco
fa") aus dem „Barbier"
wurde oder aus der Kantate
„Le nozze di Teti e di Peleo"
das „Ah, non potrian resi-
stere", das fast identisch mit
dem Rondo finale der Cene-
rentola „Non piü mesto" ist.
Cecilia Bartoli, die in der
Saison 1991/92 (wieder) am
Teatro Communale di Bolog-
na unter Riccardo Chailly als
Cenerentola debütierte und
im Anschluß daran diese
Oper (mit William Matteuzzi
als Partner) für die Decca
aufgenommen hat, bestätigt
dies und fügt hinzu: „Es gibt
auch noch eine Arie auf die-
ser Recital-CD, die Rossini
als Tenor-Arie im ,Barbier(

für den Lindoro verwendet.
Allerdings wird sie meist ge-
strichen, weil sie als Schluß-
punkt einfach zu schwer ist.
Das Rondo finale der ,Cene-
rentola' ist nicht ganz so
schlimm, denn sie ist zwar
fast ständig auf der Bühne,
singt Duette, Terzette etc.,
aber so gut wie nie große
Arien - bis ganz zum.
Schluß." Mit dieser für sie
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Mit Andräs Schiff, der bereits vielfach als Lied-
begleiter aufgetreten ist (u.a. bei der Schubertiade),
wird Cecilia Bartoli Lieder auf italienische Texte

von Beethoven und Schubert aufnehmen.

neuen Rolle wird sie voraus-
sichtlich in der Spielzeit
1993/94 auch in München
gastieren; Hamburg ist eben-
falls im Gespräch.

Zu den Tücken des Ros-
sini-Gesangs mit seinen end-
losen Koloraturen und den
sich systematisch aufbauen-
den Schlußsteigerungen be-
fragt, sagt Cecilia Bartoli:
„Das Wichtigste ist, daß man
niemals forciert. Nach einer
Aufführung wie dem ,Bar-
bier' zum Beispiel sollte man
das Gefühl haben, ich bin
zwar physisch müde, könnte
aber ohne weiteres noch eine
Zugabe geben - dann ist es
richtig." Weise Worte - doch
das Problem dabei ist, daß
das Kräftereservoir, aus dem
ein junger Sänger schöpft,
einfach größer ist, so daß er
oder sie leicht der Illusion
erliegen könnte, noch längst
nicht an die eigene Lei-
stungsgrenze gekommen zu
sein und somit unmerklich
stimmliche Reserven an-
greift - was sich später
zwangsläufig rächt. Auch
Cecilia Bartoli bekommt da-
her von allen Seiten den Rat,
nur ja nicht zu viel zu singen
und nur ganz langsam ihr
Repertoire zu erweitern. Sie
gibt pro Jahr an Opern- und
Konzertauftritten nicht
mehr als 50 und denkt für die
nächste Zukunft an Rollen
wie Isabella („L'italiana in
Algeri") und Elvira („La
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donna del lago"), auch Ra-
vels "L'heure espagnol", die
Geschichte von der frivolen
Uhrmachersfrau Concep-
tion, wird sie singen. Der
große Bereich der Barock-
musik liegt für sie - wenn
überhaupt - noch in weiter
Ferne, ebenso die Partie, auf
die sie jeder Interviewer an-
spricht: Carmen. „Frühe-
stens im Jahr 2000" lautet
ihre Antwort auf diese
Frage, wobei die Rahmenbe-
dingungen das Entschei-
dende wären, nämlich an
welchem Theater, mit wel-
chem Regisseur, Dirigent
und last, but not least, mit
welchem Don Jose? Vorerst
ist sie froh, einen „gestande-
nen" Lindoro auf der Bühne
vorzufinden.

Dementsprechend sind
auch die Schallplattenpläne
der Cecilia Bartoli von wei-
ser Zurückhaltung geprägt.
Neben einer im Oktober ver-
öffentlichten Aufnahme mit
„Arie antiche" von Pergo-
lesi, Scarlatti, Paisiello u.a.
wird sie mit Andräs Schiff
am Flügel Lieder von
Beethoven, Schubert und
Haydns Kantate „Arianna a
Naxos" aufnehmen. Ein Ein-
stieg ins (deutsche) Lied-
fach? „Alle diese Lieder sind
auf italienische Texte kom-
poniert worden, wobei
Beethoven meines Wissens
überhaupt nur vier Lieder
auf italienische Texte von

ossini, II Barbiere di Seviglia
(Gesamtaufnahme, ital., Ro-
sina); Chor und Orchester des
Teatro Communale di Bolo-
gna, Giuseppe Patane"; (AD:
1988)
Decca 3 CD 425 520-2
Mozart, Cosi fan tutte (Ge-
samtaufnahme, ital., Dora-
bella); Berliner Philharmoni-
ker, Daniel Barenboim; (AD:
1989)
Erato/East-West-Records 3
CD 2292 45475-2
Mozart, Le Nozze di Figaro
(Gesamtaufnahme, ital., Che-
rubino); Berliner Philharmo-
niker, Daniel Barenboim; (AD:
1989)
Erato/East-West-Records 3
CD 2292 45501-2
Mozart, Lucio Silla (Gesamt-
aufnahme, ital., Cecilio); Ar-
nold-Schönberg-Chor, Con-
centus musicus, Nikolaus Har-
noncourt; (AD: 1989)
Teldec/East-West-Records 2
CD 2292 44 928-2
Rossini, Stabat Mater; Chor
und Sinfonieorchester des
Bayer. Rundfunks, Semyon
Bychkov; (AD: 1989)
Philips CD 426 312-2
Bossini, Arien; Arnold Schön-
berg-Chor, Vereinigung Wie-
ner Volksopernorchester, Giu-
seppe Patane; (AD: 1988)

Petrarca und Metastasio ver-
tont hat. Auch Schubert hat
insgesamt nur sieben oder
acht Lieder auf italienische
Texte geschrieben. Es ist
also ein recht ausgefallenes
Repertoire, so daß es eine
reizvolle Aufnahme werden
könnte. Ich selbst kannte

RECITAL-KONZEKTE
CECILIA BARTOLI

5.12.92 München
Prinzregenten-Theater
11.12.92 Hamburg
Musikhalle
13.12.92 Köln
WDR Funkhaus

Lieder und Arien von Ros
sini, Am Flügel: György
Fischer

Decca CD 425 430-2
Rossini, Recital; Charles
Spencer (Klavier); (AD: 1989)
Decca CD 430 518-2
Mozart, Arien; Wiener Kam-
merorchester, György Fischer;
(AD: 1989,1990)
Decca CD 430 513-2
Rossini, Heroines; Chor und
Orchester des Teatro La Fe-
nice, Ion Marin; (AD: 1991)
Decca CD 436 075-2
Arie antiche von Paisiello,
Pergolesi , Scarlatti u.a.; (AD:
1990, 1991)
Decca CD 436 267-2
Cecilia Bartoli - Ein Porträt:
Lieder und Arien von Pergo-
lesi, Rossini, Mozart, Vivaldi;
(AD: 1991)
Decca VHS 071 141-3

In Vorbereitung:

Rossini, La Cenerentola (Ge-
samtauf n., ital., Titelpartie);
William Matteuzzi, Enzo
Dara, Chor und Orchester des
Teatro Communale di Bolo-
gna, Riccardo Chailly;
Decca
Beethoven, Ital. Lieder auf
Texte von Petrarca und Meta-
stasio, Schubert, Ital. Lieder,
Haydn, Arianna a Naxos;
Andräs Schiff (Klavier);
Decca

diese Stücke bisher auch
nicht und finde sie überaus
hörenswert."

Bei allem Erfolg, den Ceci-
lia Bartoli in den letzten Jah-
ren hatte, merkt man ihr vor
allem die Freude an, die ihr
das Singen macht. Von
falschem Ehrgeiz ist sie er-
freulicherweise nicht ange-
kränkelt. Im Grunde scheint
sie sogar immer noch ein
bißchen erstaunt darüber zu
sein, daß große Opernhäuser
sich um sie bemühen, die Li-
ste der prominenten Diri-
genten, mit denen sie arbei-
tet, immer länger wird...
Was hätte sie werden wollen,
wenn sie sich nicht für den
Gesang entschieden hätte?
„Una discreta ballerina di
flamenco!"

Marie-Luise v. Schuckmann
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